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Sie beherrschen mit ihrem
Baseball-Spiel die Strafie:
die jungen Leute, die nichts
zu tun haben. Die Auto-
fahrer haben gefilligst zu
warten, bis das Spiel been-
det ist. Es sind gefihrliche
Burschen, deren Zorn nie-
mand herauszufordern wagt.

En maitres, ils occupent la
chaussée. Gare @ Pautomo-
biliste trop pressé qui Savi-
serait de déranger-leur par-
tie de base-ball.

Ein gefihrlicher Zeitver-
treib fiir diese Halbwiichsi-
gen. Vom Spiel zum Falsch-
spiel ist fiir sie ein selbst-
verstindlicher Schritt, und
ist einmal der Anfang ge-
macht; so steht der Ver-
brecherlaufbahn keine grofle
Hemmung mehr entgegen.
Ils jouent aux cartes et aux
dés et ne se génent pas pour
tricher.
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Geziihmte
Strafienbuben

Aufnahmen von unserem Sonderberichterstatter Paul Senn

Der Schrecken der New-Yorker Automobilisten, die grofite Sorge der
Polizei sind die Straflenjungen in den iibervolkerten Stadtteilen und
Hafengegenden. Sie sind unvorstellbar wild und undiszipliniert, be-
haftet mit allen Anzeichen zukiinftiger Krimineller; es sind junge
Gangsters, die vor nichts zuriickschrecken und die der Polizei manch eine
Nuf zu knacken geben. Um jedoch auch die hirteste Nuf zu knacken,
gilt es nur den richtigen Griff zu tun. Diesen richtigen Griff hat der
Biirgermeister von New York, La Guardia, in geradezu genialer Weise
getan. Er hat den Versuch unternommen, die ungebindigte Kraft, die
irregeleitete Phantasie der jungen Burschen zu sammeln und nutzbar zu
machen. Ein grofler Sportverein, die «Police Athletic League», wurde
gegriindet, erstklassige Sportlehrer und Manager wurden gewonnen,
grofle Stadien errichtet, Wettkimpfe mit Berufs-Schiedsrichtern fanden
statt — es war kein Spiel, sondern sportlicher Ernst war das erzieherische
Moment, und dieser sportliche Ernst hat es zuwege gebracht, dafl aus
jungen Buben, deren Lebensweg zum Verbrechertum zu fiihren schien,
frischer, titiger, disziplinierter Sportnachwuchs geworden ist. Und als
der Schweizer Turnverein dariiber klagte, daf8 es ihm an Sportnach-
wuchs mangle, seit immer weniger junge Schweizer nach Uebersee kom-
men — vor 1914 waren es 10 000 im Jahr, heute sind es nur noch 400 —,
da wurde ihm vorgeschlagen, in den Strafien Manhattans, einem iiber-
vOlkerten Stadtteil mit ganz gemischter Bevolkerung, unter der Fiih-
rung eines Pfarrers Nachschau zu halten unter den nichtsnutzigen
Straflenbuben. Und siehe da — das Experiment gelang wiederum.

Régénérés par le sport

Les films qui relatent les exploits de jeunes voyous chapardeurs et cruels anx
prises avec les commergants, les antomobilistes et la police présentent bien Pun
des aspects les plus lamentables de la rue américaine. Les bas quartiers des gran-
des wvilles sont littéralement infestés de ces gangsters en herbe. A New-York, le
maire M. La Guardia et le chef de la police Vellentine sont parvenus a conjurer
leur action par la plus intelligente imitiative. Ils ont attiré ces jeunes vanriens
dans les rangs de la «Police Atbletic Leagues, grand club sportif on leur sont
inculqués les éléments de discipline nécessaires a un entrainement rationnel du
corps. La «Société suisse de g i collabore acts a cette action de
régénération par le sport qui, si Pon en juge par les statistiques, a donné les
meilleurs résultats.




Knappe Kommandorufe des Vorturners, exakte turnerische Uebungen am Barren —
die wilden Strafienbuben sind zum erstenmal in ihrem Leben gebannt von einem
Ernst, der sie begeistert. Nach jeder Turnstunde wird dem jungen Sportnachwuchs
von einem grofiziigigen Amerika-Schweizer, einem gebiirtigen Baselbieter, ein Nacht-
essen spendiert.

Et bient6t, grice a un entrainement rationnel, les «terreurs» des bas quartiers devien-
nent de beaux athlétes. Aprés chaque heure d’entrainement, ils se voient offrir, grice a
la générosité d’un Suisse d’ Amérique, un repas.

Auf den Straflen des Stadtteils Manhattan sind sie aufgelesen worden, und nun
diirfen sie zuschauen beim Turnfest des Schweizer Turnvereins. Das ist denn doch eine
andere Sache! mdgen sie denken. Besser als dumme Streiche und schidliche Lausbubereien.

La «Société suisse de gymnastique» qui collabore a Paction de la police et sest vue con-
fier la surveillapce des gamins du Manhattan a invité ces trois gosses d sa féte sportive.

Bl RS £
Wehe dem ungliickseligen Autofahrer, dessen schoner Wagen den herumlungern-
den, unbeschiftigten, nick igen Straflenbuben der New-Yorker Stadtteile ausge-
liefert war! Keine Drohung, keine Strafe konnte sie an ihrem bdsartigen Tun hindern.

Les voyous des bas quartiers de New-York sont la terreur des antomobilistes. Nulle
menace, nulle punition ne peut les retenir de mal faire.

Er darf es auch einmal versuchen. Die ungebindigte Kraft, die sich bis anhin nur in zer-
storerischen Streichen hatte Luft machen konnen, findet sportliche Betitigung. Das ist der
Weg, durch den in New York die Kriminalitit vermindert und gleichzeitig Sport-Nach-
wuchs herangebildet wird.

Au vu des prouesses des athlétes, celui-ci a eu envie de faire de méme.



	Gezähmte Strassenbuben

